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Wenn es draußen stark regnet, wird es in der Turnhalle der Raigeringer Schule gerne mal nass. Das war nur ein Punkt, über den Rektorin Gisela Prüll ge-
genüber der SPD-Stadtratsfraktion klagte. Bild: Steinbacher

Schulhaus braucht Hilfe
Der Geruch nach Schimmel,
Fenster, die sich kaum öffnen
oder schließen lassen, und
eine Turnhalle, in die es
hineinregnet – das
Raigeringer Schulhaus
braucht Hilfe. Die SPD-
Fraktion im Stadtrat hat sich
das Elend angeschaut.

Von Andreas Ascherl

Raigering. Auf den ersten Blick ist es
ein schnuckeliges Dorfschulhaus –
und das mitten in der Stadt. Die Rai-
geringer lieben ihre Schule und schi-
cken ihre Kinder sehr gerne hierher.
Doch die äußeren Umstände sind
zum Teil katastrophal. Denn das Ge-
bäude, das im Kern aus den 50er Jah-
ren stammt, krankt an allen Ecken
und Enden. Seit Jahrzehnten wurde
an der Schule kaum etwas gemacht.

Im Winter zieht es durch die un-
dichten Fenster, die sich im Sommer
kaum öffnen lassen. Im Handarbeits-
raum im Keller stinkt es nach einer
undefinierbaren Mischung aus
Schimmel und sonst etwas. „Der
Brandschutz und der energetische
Zustand sind nicht in Ordnung“,
stellte Volker Binner, der selbst hier
zur Schule gegangen ist, fest. Rekto-
rin Gisela Prüll, die sich am Montag-
abend viel Zeit nahm für die SPD-
Delegation, weiß natürlich um die
Mängel. Abhilfe fällt ihr schwer: „Ich
habe den Etat für ein Schulhaus, aber
zwei Gebäude.“

Raigering gehört seit Jahren zur
Grundschule Dreifaltigkeit, dort
kämpft Gisela Prüll mit einer eklatan-
ten Raumnot und einem enormen
Sanierungsbedarf. Zusätzlich hängt
ihr das Raigeringer Schulhaus als
zweiter Klotz am Bein. Sie will Raige-
ring zwar gerne erhalten wissen, er-
wartet aber von der Politik eine klare
Aussage für oder gegen das kleine
Schulhaus, in dem derzeit rund 70
Kinder in vier Grundschulklassen
unterrichtet werden. „Entweder es
wird bald etwas gemacht oder sie
wird eingestellt“, sagte SPD-Frakti-
onsvorsitzende Birgit Fruth dazu.

Interesse gering
Bisher war das Interesse der großen
Politik eher gering. „In meiner Zeit

als Rektorin war noch niemand da
und hat sich das angeschaut“, mach-
te Gisela Prüll deutlich. Die SPD will
den Anfang machen und ist scho-
ckiert. „Wenn du im Winter neben
dem Fenster sitzt, da pfeift es dich
weg“, sagt Volker Binner und schüt-
telt den Kopf. „Da ist Gefahr im Ver-
zug, ich bin schockiert über den Zu-
stand“, ergänzt Birgit Fruth, die sich
trotzdem vehement für den Erhalt
„unseres ländlichen Schulhauses“
ausspricht.

Aber wie stehen die Raigeringer
dazu? Legen sie wirklich großen Wert
auf den Erhalt der Schule, die selbst
keine Mittagsbetreuung besitzt? Die
interessierten Kinder müssen mit
dem Bus zur Dreifaltigkeitsschule
fahren. Das will der stellvertretende

Elternbeiratsvorsitzende Manuel
Hösl jetzt erst einmal abfragen, um
ein Stimmungsbild pro oder Kontra
zu erhalten. Fällt das erwartungsge-
mäß für die Raigeringer Schule aus,
muss die Stadt Amberg als Kosten-
aufwandsträger in nächster Zeit viel
Geld in die Hand nehmen, um die
baulichen Mängel in den Griff zu be-
kommen.

Schlechtes Internet
Das ist aber nach Einschätzung der
SPD-Stadträte nur ein Aspekt. Denn
auch an der Ausstattung mangelt es
gründlich. So besitzen die Klassen-
zimmer zwar die von OB Michael
Cerny angeregten Beamer und Doku-
mentenleser, über einen adäquaten
Internetanschluss verfügt das Schul-
haus aber nicht. Nach Auskunft von
Rektorin Prüll sind schlicht die Da-
tenkabel zu alt. „Die geben einfach
nichts her.“

Natürlich habe sie das Thema ge-
genüber ihren Ansprechpartnern bei
der Stadt aufgegriffen, so erzählte sie
am Montagabend. „Mir wurde aber
gesagt, ich solle da jetzt nichts unter-
nehmen.“ Für Gisela Prüll, die am
Ende ihrer schulischen Laufbahn
steht, ist die Thematik damit erledigt,
wie sie sagt. Trotzdem fordert sie ei-
nen Grundsatzbeschluss: Will die
Stadt in das Raigeringer Schulhaus
investieren oder nicht? Für die SPD-
Fraktion war das am Montag keine
Frage: Sie will die Sanierung. „Aber
wenn Raigering bestehen bleibt,
dann muss auch alles passen“, for-
derte Dieter Amann. (Angemerkt)

Zone 30 und das Gesamtkonzept

Man muss das Gesamtkonzept se-
hen. Das sagt die SPD-Stadtrats-
fraktion, wenn sie über das Schul-
haus in Raigering spricht. Denn
Raigering bildet einen Doppel-
standort mit der Grundschule Drei-
faltigkeit. Und auch dort ist nicht al-
les rosig, wie Rektorin Gisela Prüll
am Montagabend ausführte.

Denn oben an der Krumbacher
Straße fehle es vor allem an Räu-
men. Etwa für die Einrichtung eines
speziellen Computerzimmers. Für
die Mittagsbetreuung müssen laut
Prüll bereits jetzt Klassenzimmer
doppelt belegt werden. Spätestens

bei Einführung von Ganztagsklas-
sen benötige die Schule einen eige-
nen Essensraum, so forderte sie.

Positiv sieht es nach Einschät-
zung der SPD-Stadträte für den
Häustbergweg aus, in dem die Rai-
geringer Schule steht – er könnte
Zone 30 werden. Hier habe es un-
längst ein höchstrichterliches Urteil
gegeben, so informierte Uli Hüb-
ner. Das habe den Tenor, im Zweifel
lieber einen solchen Bereich auszu-
weisen, als dies zu unterlassen. Bis-
her sei die allgemeine Einschätzung
der Verwaltungen und Gerichte
eher umgekehrt gewesen. (ass)

24 Stunden im Wasser
Am 21. Juli geht Amberg wieder baden – Ziel ist der Rekord von 1986

Amberg. (ass) Horst Kreuz ist schon
immer dabei. 1985 hob er als Vertre-
ter der DLRG das 24-Stunden-
Schwimmen aus der Taufe, ein Jahr
später schwammen 4004 Amberger
fast 5000 Kilometer. Ein bis heute
nicht übertroffener Rekord. „Heuer
packen wir das“, gab Norbert Fischer,
der Vorsitzende des Stadtverbands
für Sport, am Dienstag die Devise für
2017 aus. Ab Freitag, 21. Juli, besteht
wieder rund um die Uhr die Gelegen-
heit, im Schwimmerbecken des Ho-
ckermühlbads Runde um Runde zu
absolvieren und so auf eine neue
Bestmarke hinzuarbeiten.

Das Ganze kostet natürlich wieder
nichts, weil die Stadtwerke für den
Zeitraum des Schwimmens auf den
Eintritt verzichten, wie Norbert Fi-
scher sagte. Im Gegenteil: Das
24-Stunden-Schwimmen bringt ba-
res Geld für einen guten Zweck. Pro
geschwommenen Kilometer zahlen
nämlich die Sponsoren jeweils 1,50
Euro. Maximal 500 Euro. Bei aktuell
neun Sponsoren können die ehren-

amtlichen Helfer von Flika – dorthin
geht heuer der Erlös – also schon fix
mit 4500 Euro rechnen, wie Horst
Kreuz ausgerechnet hat. Dafür sor-
gen die AOK, Grammer, K+B Expert,

die Conrad-Sportförderung, Gewer-
bebau und Stadtbau, Siemens, das
Klinikum sowie die Stadtwerke, die
zudem das Freibad und die Verpfle-
gung für die Helfer übernehmen

Eine muntere Truppe aus Offiziellen, Sponsoren und natürlich Organisato-
ren freut sich schon auf das 24-Stunden-Schwimmen. Bild: Huber

Nur 24 Stunden

In den bisherigen dreizehn
24-Stunden-Schwimmen seit
1986 haben 31 878 Teilnehmer
insgesamt 41 678 Kilometer ab-
solviert und damit 52 500 Euro
für den guten Zweck erschwom-
men. Seit der ersten Auflage steht
die Bestmarke von 4004 Teilneh-
mern, die in keinem der ver-
gleichbaren Schwimmen bun-
desweit seither getoppt werden
konnte.

Am 21. Juli eröffnen um 9 Uhr
nach dem Startschuss die Schu-
len und die DLRG das 24-Stun-
den-Schwimmen. Ab 12 Uhr ist
die Allgemeinheit eingeladen, die
ein oder andere Bahn zurückzu-
legen. Dabei darf um 3 Uhr am
Morgen oder kurz vor Mitter-
nacht geschwommen werden.
Zusätzlich gibt es zahlreiche At-
traktionen, die das Programm ab-
runden. Unter anderem die Zum-
ba-Party. DJane Stella sorgt rund
um die Veranstaltung für die rich-
tigen Töne. Für den reibungslo-
sen Ablauf sorgen etwa 120 eh-
renamtliche Helfer. (ass)

Angemerkt

Das muss es
uns wert sein

Von Andreas Ascherl

Ja, die Raigeringer Schule hat
schon was. Ein schnuckeliger
Bau in einer ruhigen Seiten-
straße, vier Grundschulklas-
sen, 70 Kinder und motivierte
Lehrerinnen. Eigentlich ein
Traum für Eltern, Lehrkräfte
und Kinder. Doch der hat lei-
der auch eine nicht so schöne
Schattenseite: Fenster, die
nicht ordentlich schließen,
Schimmel an vielen Stellen,
undefinierter Gestank und ei-
ne erbärmliche Energiebilanz.
Ganz klar: Ein Fall für den Ab-
rissbagger oder den Verkauf an
einen Liebhaber, der bereit ist,
viel Geld zu investieren, um
hier wohnen oder arbeiten zu
können.

Doch das sollte auf keinen
Fall passieren. Die Schule in
Raigering muss erhalten und
sie muss grundlegend saniert
werden. Das wird bestimmt
ein paar Millionen kosten, das
ist schon klar. Und damit sind
die Probleme der Mutterschu-
le, der Grundschule Dreifaltig-
keit, auch noch nicht gelöst.
Aber das sollten uns die Raige-
ringer Kinder schon wert sein.
Dass sie in einem ordentlichen
Umfeld lernen und ihren Weg
ins Leben einschlagen kön-
nen, ist das Mindeste, das wir
für sie tun können.

Lamentieren über die Kos-
ten bringt da nichts. Möglichst
schnell muss sich der Bauaus-
schuss befassen, der Stadtrat
den entsprechenden Be-
schluss erlassen und der Käm-
merer das notwendige Geld
auftreiben. Es mag eine Platti-
tüde sein, sie stimmt trotz-
dem: Was wir in unsere Kinder
investieren, investieren wir in
unsere Zukunft.

andreas.ascherl@oberpfalzmedien.de

Polizeibericht

Thujenhecke steht
in Flammen

Amberg. (ll) Rauch an der Thu-
jenhecke seiner Grundstücks-
grenze versetzte am Montag-
nachmittag einen 67-Jährigen in
Alarmstimmung. Von der Terras-
se seines Anwesens in der Les-
singstraße aus sah er, dass die He-
cke sehr schnell auf einer Länge
von etwa acht Metern zu brennen
anfing. Laut Pressebericht der PI
Amberg ging das Feuer zweifels-
frei von der Außenseite der Hecke
aus. Die Innenseite des Zauns
war unbeschädigt und grün.

Der Geschädigte und mehrere
Anwohner löschten einen Teil des
Brandes mit Gartenschläuchen,
bevor die Feuerwehr Amberg den
Rest erledigte. Die Brandursache
ist unbekannt; nach ersten Er-
mittlungen gibt es keine Hinwei-
se auf vorsätzliches Handeln. Der
Schaden an der Hecke beläuft
sich auf rund 500 Euro. Nach An-
gaben eines Anwohners soll ein
Mann mit einem roten Motorrol-
ler den Brand mit dem Mobiltele-
fon gefilmt haben. Möglicherwei-
se kann dieser Mann wichtige An-
gaben machen. Er wird gebeten,
sich bei der Polizei zu melden.
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